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Öǻentliche Bekanntmachung 
  

Bekanntgabe der Feststellung gem. §5 Abs. 2 des Gesetzes über 

die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) bei Unterbleiben 

einer Umweltverträglichkeitsprüfung  

 

Die DSM Nutritional Products GmbH, Emil-Barell-Straße 3, 79639 Grenzach-Wyhlen beantragte 

mit Schreiben vom 18.12.2025, zuletzt ergänzt am 12.03.2026 und 24.03.2026, für den Standort 

Grenzach-Wyhlen die Erteilung einer immissionsschutzrechtlichen Genehmigung für eine 

Versuchsanlage zur Herstellung von 580 t/a eines Wittig-Salzes im Carotinoid-Betrieb, Bau 54.  

 

Das Vorhaben unterfällt der Ziffer 4.2 der Anlage 1 zum Gesetz über die 

Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Für das Vorhaben war gemäß § 7 Abs. 1 des UVPG im 

Rahmen einer allgemeinen Vorprüfung festzustellen, ob eine Pflicht zur Durchführung einer 

Umweltverträglichkeitsprüfung besteht. Die allgemeine Vorprüfung wird als überschlägige 

Prüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 3 UVPG aufgeführten Kriterien durchgeführt.  

  

Nach §§ 7 und 5 UVPG hat das Regierungspräsidium Freiburg als zuständige Behörde auf 

Grundlage der Antragsunterlagen unter Berücksichtigung der in Anlage 3 des UVPG 

aufgeführten Kriterien festgestellt, dass von dem Vorhaben keine erheblichen nachteiligen 

Umweltauswirkungen hervorgerufen werden können, die nach § 25 Abs. 2 UVPG bei der 

Zulassungsentscheidung zu berücksichtigen wären. 

 

Die wesentlichen Gründe für das Nichtbestehen der Pflicht zur Durchführung einer 

Umweltverträglichkeitsprüfung sind mit Hinweis auf die dafür maßgeblichen Kriterien der Anlage 

3 des UVPG anzugeben (§ 5 Abs. 2 Satz 1 bis 3 UVPG). 

 

Insbesondere im Hinblick auf die Kriterien Umweltverschmutzungen, Belästigungen sowie 

Risiken für die menschliche Gesundheit, verwendete Stoffe und Technologien sind maßgeblich: 
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Abluft / gasförmige Emissionen 

Die Reinigung der Abluftströme aus den einzelnen Prozessschritten erfolgt einerseits über ein 

alkalisch (dauerhaft pH >10) betriebenes Wäschersystem und andererseits über mit Kühlsole bei 

etwa -20 °C betriebene Kondensatoren.  

Die potentiell organisch belasteten Abluftströme werden gesammelt über einen Solekühler  

geführt und dann über die Emissionsquelle an die Umgebung abgegeben. Teilweise wird der 

Abluftstrom noch zusätzlich über einen Solekühler geleitet, bevor dieser Strom mit den weiteren 

Abluftströmen zusammengeführt wird. 

Im Vergleich zum vorhergehenden Herstellverfahren eines anderen Stoffes an derselben Anlage, 

ist mit einer niedrigeren Belastung der Abluft an organischen Stoffen zu rechnen. 

Die hier zutreffenden Anforderungen der TA-Luft im Bereich diffuser Emissionen werden in der 

Genehmigung umgesetzt. 

Abwasser 

Im Rahmen der Versuchskampagne in Bau 54 fallen zwei Abwasserströme an, welche 

entsprechend den geltenden wasserrechtlichen Erlaubnissen über die 

Chemieabwasserkanalisation in die werkseigene Abwasserreinigungsanlage (ARA) eingeleitet 

werden. Abwasserstrom 1 wird zusätzlich durch Extraktion vorbehandelt.  

Die Kühlwasser-Teilströme des Werkes werden zusammengeführt und ohne Vorbehandlung in 

der ARA in den Vorfluter abgegeben. 

Die erforderlichen Angaben zur Eigenkontrolle und die Berichterstattung sind in der 

wasserrechtlichen Erlaubnis niedergelegt. 

Abfall 

Bei der Versuchskampagne zur Herstellung des Wittig-Salzes fallen prozessbedingt zwei 

definierte Abfallströme an. 

Es sollen weitere Erkenntnisse zur Minimierung dieser Abfallströme gewonnen werden. 

Die Entsorgungswege für alle bei der Produktion des Wittig-Salzes anfallenden Abfälle sind 

gesichert.  
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Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) 

Für die Produktion werden Änderungen an der Produktionsanlage (HBV-Anlage gemäß AwSV) 

im Bau 54 und den bestehenden Lageranlagen (LAU-Anlagen gemäß AwSV) im Tanklager 54/77 

vorgenommen.  

Zudem werden im Bau 54 teilweise neue Apparate und Behälter in die Anlage eingebracht und 

bestehende Rohrleitungen gegen Rohrleitungen aus geeignetem Material getauscht.  

Die Auswahl von geeignetem Behälter- und Rohrleitungsmaterial geschieht auf Grundlage der 

für die Herstellung des Wittig-Salzes erstellten Analyse der chemischen Gefahren (Chemical 

Hazard Analysis – CHA). Es werden Überfüllsicherungen mit Bauartzulassung des Deutschen 

Institut Bautechnik DIBt eingesetzt. Diese werden entsprechend der Vorgaben des Herstellers 

eingebaut, gewartet und geprüft. 

Bei den beschriebenen Änderungen an der HBV-Anlage und den LAU-Anlagen handelt es sich 

um Änderungen gemäß AwSV. Für die Inbetriebnahme der Anlagen werden Prüfungen vor 

Inbetriebnahme und, falls notwendig, wiederkehrend durch einen externen Sachverständigen 

vorgesehen.  

Die Behälter der Lageranlagen sind in Auffangwannen mit bauartzugelassener, 

chemikalienresistenter Beschichtung aufgestellt. In den einzelnen Wannen ist ausreichend 

Rückhaltevolumen vorhanden, um das Volumen des größten Behälters, zuzüglich einer 

Regenspende eines vernünftigerweise zu erwartenden Niederschlagsereignisses, aufzufangen. 

Die Gefährdungsstufen der betroffenen LAU-Anlagen ändern sich durch die geänderte Nutzung 

nicht. 

Für die Verbindung zwischen der Versuchsanlage in Bau 54 und den Lageranlagen werden 

durchgeschweißte, dauerhaft technisch dichte Rohrleitungen geschaffen. 

 

Lärm 

Durch das Vorhaben sind keine nennenswerten Änderungen der Geräuschemissionen aus den 

Produktionsprozessen der Carotinoid-Anlagen im Bau 54 zu erwarten.  
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Die Versuchsanlage befindet sich im Gebäude 54 an der Stelle der bisherigen Anlage zur 

Herstellung eines Stoffes, welcher nicht mehr produziert wird. Die meisten Anlagenteile in Bau 

54 bestehen unverändert weiter. 

Energie 

Im Rahmen der zeitlich begrenzten Versuchskampagne sollen weitere Erkenntnisse im Hinblick 

auf die Optimierung des Energieverbrauchs und der Energieeffizienz gewonnen werden. 

Entwickelte Maßnahmen werden – je nach Umfang – direkt oder als Umbaumaßnahme bei der 

dauerhaften Implementierung des Verfahrens umgesetzt.  

Anlagensicherheit 

Das Werk der DSM Nutritional Products GmbH, Grenzach-Wyhlen, ist ein Betriebsbereich nach § 

3 Abs. 5a BImSchG und unterliegt den erweiterten Pflichten der 12. BImSchV (Störfall-

Verordnung). Für den Bau 54 liegt bereits ein Teilsicherheitsbericht vor, der auf die Einführung 

des Wittig-Salzes angepasst werden muss. 

 

Im Rahmen der Planung wird eine HAZOP (systematische Gefahrenanalyse) durchgeführt. Die 

daraus erforderlichen Maßnahmen werden umgesetzt. 

Boden 

Das Vorhaben wird auf bereits versiegelten Flächen innerhalb des bestehenden 

Betriebsgeländes auf dem Grundstück Flurstück Nr. 478/4 der Gemarkung Grenzach realisiert. 

Weitere Bodenflächen werden nicht in Anspruch genommen. 

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens werden Unterlagen zur systematischen Beurteilung 

des möglichen Verschmutzungsrisikos durch die im Bau 54 verwendeten relevant gefährlichen 

Stoffe vorgelegt.  

 

Schutzgebiete 

In etwa 700 m Entfernung zum Bau 54 liegt das FFH-Gebiet „Wälder bei Wyhlen“. Eine 

Auswirkung der Emissionen der Versuchsanlage auf das Schutzgebiet ist nicht zu befürchten. 
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Es ist daher insgesamt davon auszugehen, dass durch das Neuvorhaben keine erheblichen 

nachteiligen Umweltauswirkungen hervorgerufen werden.  

Aus diesem Grunde stellt das Regierungspräsidium fest, dass keine Pflicht zur Durchführung 

einer Umweltverträglichkeitsprüfung für das Änderungsvorhaben besteht.  

 

Diese Feststellung ist gemäß § 5 Abs. 3 Satz 1 UVPG nicht selbstständig anfechtbar.  

 

Diese Mitteilung gilt als Bekanntgabe nach § 5 Abs. 2 Satz 1 UVPG. 

 
 

Freiburg, den 01.07.2026 

Regierungspräsidium Freiburg 

Abteilung Umwelt 

 

 


